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treibt dieſer Ort auch Acker - , Obſt - und Weinbau . Der

Wein dieſer Gegend gehoͤrt zu den beſſern des Cantons ,
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Steina ch . Tab . 11 .

Ein nettes Dorf von 660 katholiſchen Einwohnern ,
zum Canton St . Gallen und Bezirke Rorſchach gehoͤrend.
Die Einwohner nähren ſich vom Landbau , der Fiſcherei
und der Schifffahrt , die hier nicht unbedeutend iſt , und

wozu die Gemeinde eine gute Schiffslaͤndi und geräumi⸗

ges Lagerhaus beſitzt . Steinach ift febr alt , denn bes

reits im Jahr 896 war es eine Beſitzung des Kloſters

St . Gallen , hatte eine Kapelle und Schiffsländi . Im

Mittelalter hatten Herren von Steinach ihre Burg un —

fern des Orts . Noch ſieht man die Grundmauern da⸗

von . Das Volk nennt ſie die Steinerburg . Das

im 15 oder 16 . Jahrhundert darauf geſetzte Edelhaus

bewohnt jetzt ein wohlhabender Landmann .
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Daß der Sänger Bligger von Steinach die⸗

ſem alten Rittergeſchlechte und dieſem Orte angehört
habe , — iſt wenigſtens wahrſcheinlich . — Nur eine halbe

fimaStunde von Steinach entfernt , liegt das niedliche

Horn Tab . 12 .

Cin Dörfden , noh zum Canton Thurgau und Obers

amt Arbon gehörige Unfere Abbildung zeigt diefes Dorf

mit dem einem Herrn Giuliani gehoͤrigen neuerbauten

und geſchmackvoll eingerichteten Schloſſe im Vorgrund .

Hier iſt ein ſtark beſuchter Landungsplatz und ein ei⸗

gener Waſſerzoll . Doch ſind die Einwohner ( größten⸗

theils Schiffleute und Schiffer ) hinſichtlich ihres Haus⸗

bedarfes zollfrei über See , und dürfen Kaufmannsgüter
in Lindau abholen , und laut einer alten Uebereinkunft
vom Jahr 1558 gewiſſe Sorten davon auch in Horn
ausladen .

Ehemals war der Ort eine Beſitzung der Herrn von

Rorſchach , im Jahr 1449 kam er an das Kloſter St .

Gallen und 1465 an das Bisthum Conſtanz durch

Tauſch um Goldbach .

Kaum eine Stunde von hier , wenn man dem dicht
am See hinlaufenden Wege folgt , findet man
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